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Vorwort

YOh Du Schine des Morgentaus,*
Du Silberschleier einer mondstrahlenden Nacht,
Mutter der funkelnden Gestirne,

Du schwarzer Schatten in dunkler Zeit,
Du ewige Woge im Meer der Gezeiten,
Du Anfang und Ende der Lebensspannen,
Du mein Herzschlag,

Du Rhythmus des Lebens
im Tanze der Sterne,

Du kiihles Nass aus tiefer Quelle.
Was sehn’ ich mich nach Dir!

In der heutigen Zeit ist die Suche nach spirituellen Erfahrungen
und Erkenntnissen, dem Erkennen der Dinge hinter den Dingen,
vielen Menschen ein sehr wichtiges Anliegen. Im Zeitalter der tech-
nologischen Quantenspriinge, der rasanten Weiterentwicklung in al-
len Lebensbereichen, befriedigt kaum noch etwas unser Gefiihlsle-
ben und die Bediirfnisse unserer Seele. Unser tiefes Inneres strebt
jedoch fortwahrend nach der Vereinigung mit dem goéttlichen Gan-
zen, da unsere Seelen ihre Wege und Aufgaben haben. Diese Suche
nach Reifung und Wachstum lésst sich nur kurze Zeit verdréngen,
verleugnen oder unterdriicken. Ein jeder Mensch in unserer Gesell-
schaft kommt irgendwann in seinem Leben an den Punkt, der ihn
ahnen lasst, dass es mehr gibt in dieser Welt; dass etwas existiert,
was tiber den Normen und Werten unserer Gesellschaft steht: tiber
Jugend, Schonheit, Macht und Reichtum.
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Vorwort

In diesen Momenten scheinbar zufélliger Ereignisse, die uns er-
wachen oder erkennen lassen, spielt ein Lied fiir unsere Seele, ganz
leise. Wer dann bereit ist, diesem Lied zu lauschen, sich in seinem
Innersten beriihren zu lassen, der begibt sich auf den Weg des spiri-
tuellen Erwachens.

Manche Menschen beginnen schon frith zu sehen, dass es mehr
gibt an Werten, als die, die uns unsere Gesellschaft suggeriert. Da
unsere Umwelt unser geistiges Erwachen nicht mehr fordert, nicht
mehr schult, da Initiationsriten nicht mehr selbstverstindlich in ihrer
besonderen Bedeutung zu unserem Leben gehoren, sind manchmal
viele Umwege nétig, um unseren Weg zu finden.

Die alten Mythologien und Religionen, wie der griechische oder
der rémische Pantheon und der nordisch-germanische Glaube und
altere, sind in Europa nicht mehr lebendig. Sie sind verschiittet durch
eine etwa 2000 Jahre andauernde Christianisierung, die sehr bemiiht
wat, alle anders Glaubenden, anders Denkenden, zu unterdriicken
oder zu vernichten. Da wir jedoch in einem Zeitalter leben, in dem
die Erde aufgrund technischer Errungenschaften, die eine Uber-
briickung grofier Distanzen innerhalb kiirzester Zeit ermoglichen,
immer kleiner zu werden scheint, und direkte Kommunikation rund
um den Globus selbstverstiandlich zu unserem Alltag gehort, ste-
hen uns viele kulturelle Richtungen, viele geistige Weisheiten und
Lehren zur Verfiigung. Es geht nicht priméar darum, sich, wie in ei-
nem riesigen Supermarkt, einem Trend entsprechend, in der Vielfalt
der spirituellen Angebote kritiklos zu bedienen, aber diese Vielfalt
gehort einfach zu den Moglichkeiten unserer Zeit. Es ist ein neues
Zeitalter mit neuen Anforderungen, auch an unser tiefes Selbst —
aber auch mit neuen Wegen.

Dass sich auch Menschen an die sogenannte »Esoterikwelle« han-
gen, um sich ausschliefslich materiell zu bereichern oder um Macht
iiber andere auszutiben, sie zu beeinflussen, auszunutzen oder zu
beherrschen, ist eine Schattenseite der Esoterik. Allerdings gilt dies
nicht nur fiir den Bereich der Esoterik, denn solche Verhaltensmuster
sind seit jeher in der Geschichte der Menschheit zu finden.
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Ein jeder Mensch sollte mit offenen Augen durch die Welt gehen
und sich bewusst entscheiden, was fiir ihn von Bedeutung ist, ohne
die Grenzen anderer zu tiberschreiten. Das ist eine allgemeingtiltige
Regel, und solange sich jeder daran halt, gibt es keinen Grund, in
der esoterischen Bewegung nur Verfiihrung und Missbrauch sehen
zu wollen, ohne ihr gesundes Potential nach geistiger Selbstfindung
im Sinne des ganzheitlichen Wachstums anzuerkennen.

In diesem Sinne hiltst Du das Buch zur rechten Zeit in Deinen
Hinden. Nimm an Wissen daraus, was Dir weiterhilft, ohne Dich fiir
Dein Interesse an der Vielfalt zu tadeln oder Dir diesen Zugang sogar
zu verbieten. Lasse Dich nicht fremdbestimmen in dem, was Du Dir
an Wissen zu eigen machen willst. Viel Freude beim Lesen, mit dem
Wunsch verbunden, dass Du auch hier in diesem Buch etwas findest,
was Dir auf Deinem Weg weiterhilft. Moge der Segen der Géttin Dich
weiterhin begleiten.
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Kapitel 3
Magische Kraft der Mondin

3.1 Mond im Januar

Y Mondin des Eises, erstarrt ist die Welt. <
Verborgen der Same, der Leben erhilt.
Die Welt liegt in tiefer, schlafender Stille -
wieder zu werden, dies ist Dein Wille.

Der eisige Frost des Winters hat sich tief in die dunkle Erde gegra-
ben. Alles Leben hat sich zuriickgezogen in schiitzende Behausun-
gen, in Hohlen, in die kalten Wiélder, und verharrt. Wenige gefieder-
te Giste suchen nun die Nihe zu uns Menschen, um etwas von der
letzten Ernte zu erlangen und so den langen Winter zu tiberstehen.
Schwer liegt eine weifse, weiche Decke auf dem Land.

Die Mondin des Eises spiegelt sich in einem Meer aus Kristallen
und ldsst ihr kaltes Silberlicht aus der Erde heraus erstrahlen, um
sich in dunkler Nacht mit ihrem Spiegelbild am Firmament zu verei-
nen.

Das Neue Jahr beginnt. Wir bestimmen und konkretisieren die Zie-
le, die wir uns fiir den neuen Jahresumlauf gesetzt haben. Gehe tief
in Dich, schaue in Dein Herz und suche nach Deinen Wiinschen, um
sie in die Tat umzusetzen.
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Kapitel 3 Magische Kraft der Mondin

3.2 Mond im Februar

Y Mondin des Taus, das Prﬁhlingsversprechen,*
trotz bitterer Kiilte wirst Du es nicht brechen.
Eine laue Brise kiindet sich an -
den Traum des Friihlings traumt jedermann.

Frostige Stiirme ziehen tiber das Land und bringen mit Macht ih-
re eisigen Gaben. Noch tiefer zieht sich alles Lebendige zurtick in
schiitzende Winkel der Erde. Erschopfung liegt tiber der Welt, und
eine leise Ahnung naht, dass dies nun das letzte Aufbaumen der klir-
renden Kilte ist. Der eisige Wind kehrt alles aus und schafft Platz
fiir ein baldiges Wiedererwachen der Natur. Die Mondin des Taus
schickt ihre letzten, eisigen Stiirme tiber das erstarrte Land.

Gefeiert werden Intuition und die Krafte des Wassers. Reinigung
ist ein Thema dieser Zeit, in der fiir viele der alljahrliche Friihlings-
putz féllt. Initiation und Segnungen aller Art erfahren durch die Tau-
mondin eine besondere Kraft.

3.3 Mond im Marz

Y Sturmmondin, reift auf die Wolkendecke, <
mit wirmendem Wind neues Leben erwecke!
Zu Leben erwachen die Knospen so zart,
die Erde enthiillt, was so lange bewahrt.

Die heiligen Haine erwachen und schmiicken sich mit zartem
Griin. Schmelzende Eiskristalle flieflen mit den Wassern des Lebens
zu Tal. Braune, junge Erde bricht auf und blickt der Sonne entge-
gen, hier und da schon durchbrochen vom Griin der Wiesen und
blauen und gelben Knospen der Krokusse. Bauern bringen die Saat
auf die Felder, Zugvogel fliegen tiber das Land. Der Samen in der
Erde erwacht mit der warmenden Sonne und quillt auf durch die
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3.4 Mond im April

schmelzenden Wasser. Die Sturmmondin blickt auf die dunklen Ge-
heimnisse im Schoss der Mutter Erde.

Die Friihlingsfeuer brennen, die ersten Wildtiere werden geboren.
Feiere die Lebensenergie und Dein personliches Wachstum.

3.4 Mond im April

Y Mondin der Bliiten, warm ist Dein Wind,*
alle Farben der Welt die Deinen nun sind.
Bliiten in Gelb und Veilchen so blau,

im Junggras vereint lieben Mann sich und Frau.

Brausende Winde wehen {iiber das Land. Neues Leben schaut
tiberall empor zum Licht. Grauweifse Wolken, blauer Himmel, strah-
lender Sonnenschein — das Gesicht der Natur wirbelt durcheinander.
Von weit, weit her kommen die letzten Flocken des Winters. Frau
Holle fegt sie von dannen. Erblithende Straucher beugen sich unter
den tibermiitigen Winden; Wachstum und Fruchtbarkeit pragen die
Welt. Die Saat ist gesit, die Reifung hat begonnen. Die Bliitenmondin
der entfesselten Lebenskraft blickt freudig auf die Welt hinab.

Erneuerung, Schonheit und Lebenskraft sind die Themen des
Mondes im April. Es ist auch die Zeit, um verriickte Dinge zu tun
und ausgelassen den Friihling zu feiern.

3.5 Mond im Mai

Y Mondin der Wonne, segnendes Licht,*
Verlockung und Freude sind Dein Gesicht.
Suchst zu verziicken Jung und Alt,
froher Gesang durch die Wiilder hallt.

Mit Fruchtbarkeit gesegnet und schwanger liegt das Land im
Glanz der Mondin. Nun wéchst und gedeiht alles, was eben noch
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Kapitel 3 Magische Kraft der Mondin

im Schofs der Mutter verborgen ruhte. Die Sonne strebt ihrem Ze-
nit entgegen, die Feier des Lebens beginnt mit der Gewissheit, dass
Kélte und Dunkelheit der Warme und dem Licht gewichen sind. In
frischem Griin leuchten die Wiesen und Walder. Das Korn beginnt
leise auf den Feldern in sanftem Wind zu wogen. Mutter Natur ge-
biert Ihre ersten Kinder im Land des Friihlings.

Der Reigen der Fruchtbarkeit wird getanzt unter der prallen Won-
nemondin. Der Mond im Mai beschenkt uns mit Romantik und Lei-
denschaft. Den eigenen Korper und die Sexualitdt als natiirlichen
und auch heiligen Teil des Lebens erkennen und feiern sind die Feste
im Mai.

3.6 Mond im Juni

Y<Mondin des Lebens, erfiille uns ganz <
mit Deinem Segen, mit Deinem Glanz.
Die Tage der Rosen kommen mit Dir,
die Macht Deiner Liebe ehren wir hier.

Der Sommer griifst das Land mit warmen Liiften und dem Tanz
der Schmetterlinge. Das Auge erfreut sich an leuchtend bunten Blu-
men und dem kréftigen Laubwerk der Baume. In froher Erwartung
einer reichen Ernte erschallt gliickliches Lachen tiber das Land. Die
Stimmen der Goéttin singen Ihr Lied. Und weiter gebiert Mutter Na-
tur in Threr Fiille neues Leben. Die Lebensmondin erstrahlt iiber ein
gesegnetes Land.

Wiéhrend der Tage der Rosen werden viele Ehen geschlossen, jun-
ge Liebe wird geboren, tiefe Liebe wird bezeugt. Wir spazieren durch
die Wilder, sammeln Friichte und Beeren des Sommers und genie-
3en die stifle Warme und den schweren Duft der Bliiten um uns her-
um.
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3.7 Mond im Juli

3.7 Mond im Juli

Y Mondin der Sonne, die Ihre Gunst uns verleiht,*
der Himmel voll Sterne Dein funkelndes Kleid.
Dein Strahlen romantisch, weich ist Dein Licht,

giitige Sanftheit Dein mildes Gesicht.

Die Friichte der Felder werden gesammelt und geerntet. Blumen
blithen in voller Lebenskraft. Warme Néachte laden ein, um zu ver-
weilen und in den Sternenhimmel zu blicken. Friedlich ist die Welt
angesichts des tiberméfligen Segens.

Das kiihle Antlitz der Sonnenmondin schenkt uns eine allnichtli-
che Pause vor der sengenden Sonne im Juli.

Der Juli ladt uns zum Miiffiggang ein, da viele Aktivitaten in der
Sommersonne zu heiff geworden sind. Wir suchen Kiihlung in den
lauen Néchten oder tagstiber in der Ndhe von Gewdssern. Die mei-
sten Menschen geniefien im Juli ihren Urlaub und tanken die Energie
der Sonne fiir die bevorstehende kalte Jahreszeit.

3.8 Mond im August

Y Mondin des Feuers, der Hitze und Glut,*
Erwartung erwacht, Hoffnung und Mut.
Die Samen gereift, hoch steht das Korn,
zur Ernte bereit, wir blicken nach vorn.

In Vollendung der Lebenszyklen wandelt sich die einstige Saat
nun einer reichen Fiille. Volles Korn beugt seine satten Ahren. Die
Mutter der Erde lisst Thr Lied ertonen, um die Lebenskraft auf der
Hohe des Seins zu sammeln fiir eine reiche Ernte. Der Segen der Got-
tin liegt iber dem Land, und im Bewusstsein der nahenden Ernte
bietet die Erde ihre vollen Gaben dar. Die Hitze der Feuermondin
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Kapitel 3 Magische Kraft der Mondin

ermoglicht und zwingt uns gleichzeitig angesichts der bevorstehen-
den Ernte auszuruhen, und die Krifte fiir die anstehende Arbeit zu
sammeln.

Im August sind die Hundstage, die heifsesten Tage des Jahres. Im-
mer noch ermdglicht die sengende Sommersonne wenig anstrengen-
de Arbeit, doch allmihlich fingt die Geschiftigkeit an. Die gesam-
melten Beeren und Friichte werden eingekocht, Krduter getrocknet
und die ersten Vorbereitungen fiir den Winter beginnen. Abends fei-
ert man ausgelassene Feste um die Sommerfeuer.

3.9 Mond im September

W Mondin der Ernte, Du hast es vollbracht!><
In Demut wir neigen uns vor Deiner Pracht.
Geschnitten, geerntet, die Felder sind leer,
gefiillt unsre Kammern, wir danken Dir sehr!

Das Wachstum und die Reifung des Lebens sind vollendet. Nun
wird die Ernte eingebracht. Freude und Wehmut mischen sich. Die
letzten warmen Winde streichen tiber die leeren Felder, wihrend die
Speicher mit Nahrung gefiillt sind. Die Erntemondin blickt giitig auf
Ihr Land.

Die Zeit der Ernte ist rege und geschiftig. Die Traubenlese bringt
uns guten Wein, wir feiern und danken.

Eine gute Zeit fiir eine perstnliche Riickschau, in der wir betrach-
ten, was aus den Samen wurde, die wir im Friihjahr séten. Wir bitten
um Gesundheit und Kraft, um die kommenden kalten Monate zu
uberstehen und um die Giite des Sommers im Herzen wahren zu
konnen.
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3.10 Mond im Oktober

3.10 Mond im Qktober

Y Mondin des Herbstes, der blutroten Bliitter,*
Nebelschwaden und grautriibes Wetter,
Eicheln, Kastanien, Friichte im Herbst -
und tanzende Blitter Du uns vererbst.

Goldenes Licht ergiefit sich tiber die rostroten Wipfel der Baume.
Die letzten Blumen verblithen und geben ihre Samen der herb rie-
chenden Erde. Die Friichte der Baume fallen durch diinn gewordene
Baumkronen zu Boden. Herbstnebel ziehen tiber das Land und brin-
gen im Atem der feuchten Erde die Ahnung des nahenden Winters.
Die Herbstmondin blickt auf Ihr goldenes Land.

Nach unserer eigenen Ernte und den Dankesfeiern werden nun
die Tiere der Wilder reich beschenkt. Uppig gedeckt ist die Tafel fiir
die Bewohner in Wald und Flur, die emsig damit beschiftigt sind, ih-
re eigenen Vorrite fiir den Winter anzulegen. Die Vogel ziehen wie-
der in den Stiden. Fiir uns ist es an der Zeit, unsere Behausung auf
den Winter vorzubereiten. Von oben bis unten wird alles geputzt,
notwendige Reparaturen werden erledigt. Die Abende werden ldn-
ger, allmé&hlich ndhern wir uns der gemiitlichen Zeit.

3.11 Mond im November

W Mondin des Wolfes, der heult in der Nacht,*
itber kargem Land hiiltst Du Deine Wacht.
Die Aste der Biume iichzen im Wind,
der erste Frost ist der Winterzeit Kind.

Tobende Stiirme und kalter Regen fegen tiber das entblofste Land.
Alles Lebendige sucht Schutz vor der strengen Hand des ersten
Frostes. Dunkelgraue Wolken verbergen das kurze Tageslicht, denn
schon friih bricht die Nacht herein. Die langen, kargen Néachte haben
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Kapitel 3 Magische Kraft der Mondin

in all ihrer Unerbittlichkeit begonnen, von allem Besitz zu ergreifen,
was eben noch im gesegneten Licht des leuchtenden Herbstes lag.

Die Mondin der Dunkelheit zieht {iber das Land. Die Natur fallt in
ihren alljahrlichen Winterschlaf. Die Tiere verstecken sich, und auch
wir mochten es ihnen am liebsten gleichtun. Gemiitlich und urig
sind die wilden Stiirme im November nur dann, wenn man sie im
Schutze des eigenen Heimes verbringen kann. Unheimlich ist uns
oft zumute, denn wir spiiren den Tod um uns herum. Die Zeit der
Ahnenverehrung ist gekommen. Wir gedenken geliebten Verstorbe-
nen und der Goéttin in IThrem Aspekt als heilige Alte, die tiber den
Tod gebietet. Es ist eine Zeit der Innenschau, der Meditation und des
Besinnens auf die Zyklen des Lebens.

3.12 Mond im Dezember

Y Mondin der langsten dunklen Nacht,*
Frost, Eis und Kilte sind Deine Macht.
In Deinem Licht glitzert der Schnee,
funkelt und strahlt der gefrorene See.

Der erste Schnee des Winters bedeckt das karge Land mit seinem
weiflen Kleid. Die Schneekonigin regiert nun die Erde. Ihre eisige
Hand breitet einen weifSen Mantel der Stille tiber die Natur. Das Le-
ben harrt aus in weifser Kélte. Leise nur, aus weiter Ferne, sind die
Klédnge der Welt noch zu horen. Mit leuchtender Klarheit zieht die
Schneemondin Ihre Bahn.

Die Tage des Schneemondes sind voller Feierlichkeiten. In der Tie-
fe des Winters kommen die Familien zusammen. Es ist die Zeit der
Herdfeuer und der Gemeinschaft, in der wir zusammen mit unseren
Lieben die Wiedergeburt des Lichts erwarten. Die Welt um uns ist
still und dunkel, sie schliaft und ruht sich aus. Wir erhellen unsere
Riume mit dem wunderbar wiarmenden Licht der Kerzen. Die im
Sommer und Herbst gesammelten Vorrdte bescheren uns wahrend
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der heiligen Tage ein Festmahl. Wir ehren und danken der Go6ttin da-
fiir, dass Sie uns mit unserer Familie und unseren Freunden zusam-
mengefiihrt hat, und dass das Licht des Sommers bald wiederkehren
wird.

3.13 Der dreizehnte Mond

Y Mondin der Ewigkeit, zeitloses Licht,*
die Spirale des Lebens zeigt ihr Gesicht.
Werden, Vergehen, Wachsen, Zerfall,
ewige Stille alliiberall.

Das Mysterium des Lebens,
nichts ist vergebens.

Gesegnet, durchwirkt, mit gottlicher Kraft,
die heilige Mondin, die Weisheit erschafft.

Zwischen den Zeiten strahlt das silberne Licht der Mondin durch
alle Welten. In sich vereint sie alle Zyklen des Lebens und der Natur.
Ungebunden, losgelost vom Wandel der Erde, wirbelt alles im im-
merwdahrenden Glanz der dreizehnten Mondin. Sie tanzt den Tanz
des ewigen Seins. Der dreizehnte Vollmond erleuchtet die Erde zwi-
schen den Jahren, in einer Zeit, die still zu stehen scheint. Alles ist
moglich, nichts ist unmoglich. Der Segen dieses Mondes besteht im
Gewahrwerden der Mysterien des Lebens und der Vielfalt dersel-
ben. Wir finden unseren Platz im zeitlosen Rad der Welt und fiihlen
die Gottin in all Ihrer Schonheit und Kraft. Gelassen, im Bewusstsein
der Unendlichkeit und Unsterblichkeit allen Seins, erwarten wir ge-
spannt und freudig das Neue Jahr.
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3.14 Mondphasen

3.141 Zunehmender Mond )

Der Kérper nimmt zu dieser Zeit vermehrt das auf, was wir ihm zu-
fiithren. Wenn wir eine (Vitamin) Kur machen wollen, ist dies der
glinstigste Zeitpunkt. Alles ist im Aufbau.

Der Neumond ist der jiingste zunehmende Mond. Die erste Sichel
erscheint meistens drei Tage nach dem dunklen Mond, und wir nut-
zen diese Phase, um unser Haus einer monatlichen Reinigung zu un-
terziehen und einen Schutz aufzubauen. Generell kann wéhrend des
zunehmenden Mondes all das gewirkt werden, was wachsen soll —
die Keime unserer Wiinsche, Schutz, Gesundheit und Kreativitit.

3.14.2 Vollmond O

Wiéhrend des Vollmondes, eine Phase, die wir auch auf drei Tage
bemessen, leiden viele Menschen unter Schlafstérungen. Statistisch
gesehen werden zu dieser Zeit die meisten Verbrechen begangen
und die meisten Selbstmorde geschehen zum vollen Mond. Das zeigt
deutlich, welch starken Einfluss der Mond auf uns nimmt, ob wir uns
dessen bewusst sind oder nicht. Wir fithlen uns sehr aktiv, aber auch
starke Anspannungen sind moglich.

Jetzt beginnt die Phase, in der wir jegliche Magie wirken kénnen.
Alles, was im zunehmenden und im abnehmenden Mond gewirkt
wird, kann im Licht des Vollmondes kombiniert werden. Ein Ritu-
al, bei dem eine Bannung vorausgeht und anschlieflend ein Schutz
aufgebaut werden soll, kann in einer einzigen Vollmondnacht ge-
wirkt werden. Der Vollmond schenkt uns ein Hochstmaf$ an magi-
scher Kraft und steigert unsere hellseherischen Talente.
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3.143 Abnehmender Mond

In der Zeit des abnehmenden Mondes steigen die Energien abwirts.
Der Korper scheidet vermehrt Giftstoffe aus, Spannungen lassen
nach. Didten lassen sich am besten in dieser Mondphase durchfiih-
ren, und auch schlechte Angewohnheiten, wie z.B. das Rauchen,
konnen in dieser Zeit besser abgewohnt werden. Wir kénnen uns
leichter von Dingen trennen, die wir schon vor langer Zeit wegwer-
fen wollten, es aber nie getan haben. Haare schneiden und Mut-
termale oder Warzen entfernen bringen jetzt den grofiten Erfolg. In
der Natur steigen die Safte nach unten, jetzt setzen wir am besten
die Dinge aus, die unter der Erde wachsen sollen, z.B. Wurzel- und
Knollengemiise. Wenn Hecken- oder Straucher beschnitten werden,
verkraften dies die Pflanzen am besten in dieser Mondphase.

In der Magie erfahren wir den abnehmenden Mond als Zeit, da
wir alle Dinge von uns fortschicken, die uns auf irgendeine Weise
nicht mehr zutréglich sind. Bannungen kénnen hier am wirkungs-
vollsten durchgefiihrt werden, ebenso Reinigungen. Die untersttit-
zende Energie des abnehmenden Mondes vermag uns hierbei zu hel-
fen, so dass es schon oft ausreicht, die Fenster weit zu 6ffnen und
samtliche negativen Energien einfach hinaus zu fegen!

3.14.4 Dunkler Mond @

Die Energien des dunklen Mondes sind geheimnisvoll und uner-
griindlich. In dieser Nacht tut man gut daran, sich auszuruhen, zu
entspannen und sich etwas Angenehmes zu génnen.

Die »Leere« dieser Nacht wird unterschiedlich bewertet. Einige
finden gerade den dunklen Mond als eine hervorragende Zeit, um
Zauber zu wirken, andere wiederum betrachten diese Nacht als zau-
berfreie Nacht, in der keine Magie gewirkt werden soll. Der dunkle
Mond ist stark, doch seine Energien sind eben dunkel und unersicht-
lich. Von daher kann man nie genau wissen, wie die in dieser Nacht
gewirkte Magie zum Ausdruck kommt. Es empfiehlt sich, eigene Er-
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fahrungen zu machen und zu schauen, ob und wie man mit diesem
Mond arbeiten kann. Wer auf Nummer sicher gehen will, zaubert in
dieser Nacht nicht.

3.15 Der Mond in den Tierkreiszeichen

Wie die Sonne durchlduft auch der Mond im Laufe eines Jahres alle
Sternzeichen, er ist dabei nur viel schneller. Der Mond braucht fiir
einen ganzen Umlauf um die Erde und durch alle Sternzeichen nur
einen Mond, also etwa einen Monat. Je nach dem, in welchem Zei-
chen er sich gerade befindet, nimmt er unterschiedliche Energien an.
Die Tierkreiszeichen lassen sich in vier Gruppen den vier Elementen
zuordnen:

Feuerzeichen: Widder, Lowe, Schiitze
Mit ihnen assoziieren wir Energie, Unternehmungslust und Kreati-
vitdt. Feuertage werden auch Warmetage genannt. Vitalitdt und Ge-
sundheit werden gefordert.

Erdzeichen: Stier, Jungfrau, Steinbock
Praktisches Denken und Handeln und auch Realismus verbinden
wir mit den Erdzeichen. Diese Tage werden auch Kéltetage genannt,
und oft kann es uns selbst im Sommer an ihnen leicht kiihl werden.
Alle Energien werden stabilisiert und gefestigt.

Luftzeichen: Zwilling, Waage, Wassermann
Vernunft, aber auch Inspiration und neue Ideen sind vorherrschen-
de Themen dieser Tage, die auch als Lichttage bezeichnet werden.
Leichtigkeit und Bewegung erwarten uns.

Wasserzeichen: Krebs, Skorpion, Fische
Tage der Emotionen und Sensitivitdt, aber auch der Launenhaftig-
keit. Man nennt diese Tage auch Blattage. Wir sollten besonders jetzt
viel Flussigkeit zu uns nehmen.
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3.15.1 Die 12 Tierkreiszeichen

Widder T
Impulsivitat, Schwung, Energie, Aktivitdt, Ungestiim, Tatkraft,
starker Wille, auch energisch und teilweise aggressiv, Mut,
Zauber fiir Gesundheit und den physischen Korper, Selbstaus-
druck.

Stier ©
Bedichtigkeit, Entschlossenheit, Sicherheit, Ausdauer, Ruhe,
Gelassenheit, langsam, aber stetig, Zauber fiir Geld, Reichtum
und Besitz, Vermogen und Verdienstmoglichkeiten.

Zwilling T
Flexibilitdt, Ideenreichtum, oft oberflachlich und sprunghaft,
wenig bestdndig, Kommunikation mit den Geistwelten, Medi-
tation.

Krebs <
Gefiihlsreichtum, Heim, Familie, empfindsam, verstindnis-
voll, Intuition, Zauber fiir die Sicherheit der Familie und des
eigenen Heims, gefiihlvolle romantische Abende, Gliick.

Lowe §Q
Selbstvertrauen, schopferisch, egoistisch, Genuss, Kraft, Ener-
gie, Starke, Zauber fiir ein gesundes Selbstvertrauen, fiir Gene-
sung, Mut und Unabhingigkeit, Kinder.

Jungfrau T
Analyse, Methodik, genaues Arbeiten, tiberlegt, sehr kritisch,
geduldig, Reinigungen, Segnungen aller Art, Zauber fiir Ge-
sundheit, Tiere, Nahrung, Heim.

Waage
Ausgewogenheit, Entschlussschwiche, Harmonie, Gleichge-
wicht, Balance, Sinn fiir Kunst, Zauber fiir Gerechtigkeit, Pro-
blemlosung und auch fiir Inspiration, Gesetze, gegen Feinde.
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Skorpion T,
Kraft, Willensstirke, Charakterstirke, Intuition, auch Miss-
trauen, Zauber zum Ergriinden von Geheimnissen, Divination,
Hellsehen, Kontakt zu den Geistwelten.

Schiitze <
gute Laune, Humor, Direktheit, Aktivitdt, Spontaneitit, bewe-
gungsfreudig, Zauber fiir Selbstverwirklichung, erfolgreiche
Bannungen, Reisen.

Steinbock ©
Ernsthaftigkeit, fleiffig, Zuverldssigkeit, Treue, Ehrgeiz, Bestan-
digkeit, Zauber fiir Liebe, besonders héduslich und auch Treue,
effektives Arbeiten, Arbeitgeber.

Wassermann =
Freiheit, Individualismus, Interesse am Ungewothnlichen, Neu-
gier, Hang zur Mystik, auch grofle Unzuverldssigkeit, Zauber
fiir Wissen und Lernen, Verstehen von mystischen Themen,
Originalitét, Ich-Starkung, Reinigung, Reformen.

Fische X<
Sanft, liebevoll, freundlich, Sensibilitdt, Stimmungsschwan-
kungen, Intuition, kritikunfihig, harmoniebediirftig, Zauber
fiir Liebe und Sinnlichkeit, Traummagie, Hellsehen, fiir Wiin-
sche, gegen Angste.

3.16 Mondstand
3.16.1 Aufsteigender Mond

Man bezeichnet den Mond als aufsteigend zwischen der Winter- und
der Sommersonnenwende. Er durchlduft die Tierkreiszeichen Schiit-
ze, Steinbock, Wassermann, Fische, Widder, Stier und Zwilling. Die
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Qualitdt des aufsteigenden Mondes ist dhnlich der des zunehmen-
den Mondes, nur sanfter und abgeschwachter. Wachstum und Aus-
dehnung sind vorherrschend.

3.16.2 Absteigender Mond

Der absteigende Mond durchwandert die Tierkreiszeichen begin-
nend im Zwilling, Krebs, Léwe, Jungfrau, Waage, Skorpion, Schiitze.
Seine Qualitét liegt in der Reife und der Ernte.

3.16.3 Der ab- und der aufsteigende Mond

Die tiefste Stellung seiner Bahn findet der Mond kurz vor dem Stern-
bild des Schiitzen. Von dort aus zieht er seine Bahn, langsam immer
hoher steigend, tiber die Sternbilder von:

* Steinbock

* Wassermann
* Fische

* Widder

* Stier

* Zwilling

Vom Sternbild des Zwilling an steigt er langsam ab tiber die Stern-
bilder von:

* Krebs

* Lowe

* Jungfrau
* Waage

* Skorpion
Schiitze

*
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Tabelle 3.1: Zuordnungen zum Mond

BEGRIFF

Assoziationen

Tag
Element
Farben
Zahlen
Metall
Edelsteine
Pflanzen

Baum
Tiere
Gottheiten
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ZUORDNUNGEN

* PFrauenmysterien, Frauenmagie, Intuition,
Miitterlichkeit, Traume, Gefiihle, Ahnun-
gen, das zweite Gesicht, Unbewusstes, Zy-
klen, Geburt, Zeugung, Inspiration, Dich-
tung, Kunst, Reisen zu Wasser, das Meer,
die Gezeiten, Fruchtbarkeit, Regen, Initiation,
Mediales, Geheimnisse.

* Montag.

* Wasser.

* Weif3, Silber.

*3,5,7,9

* Silber.

* Bergkristall, Mondstein, Perlen, Perlmutt.

* Myrte, Jasmin, Lorbeer, Rose, Wasserpflan-
zen, Kresse.

* Weide.
* Fische, Katzen, Hasen, Flederméause.

* Diana, Freia, Artemis, Hekate, Nimue, Sele-
ne.



3.17 Mondblut

3.17 Mondblut

WUnd die Drachenfrau erzittert,*
bebend legt sie sich dahin.
Lebenskraft im Blut gewittert,
macht der Krifte Wandel Sinn.

Die Monatsblutung ist eng mit dem Mond verbunden, da die Dau-
er eines Menstruationszyklus durchschnittlich bei 29,5 Tagen liegt,
was dem lunaren Zyklus entspricht. In fritheren Zeiten menstruier-
ten die meisten Frauen zum dunklen Mond, wihrend sie ihren Ei-
sprung zum Vollmond bekamen. Das lag an dem Hormonspiegel,
der sich aufgrund der nattirlichen Lichtverhéltnisse dndert. In un-
serer heutigen Zeit, in der wir stdndig kiinstlichem Licht ausgesetzt
sind, hat sich dieser Zyklus verschoben und Frauen bekommen ihre
Blutung zu ganz unterschiedlichen Zeiten.

In nahezu allen Kulturen wurde das Mondblut der Frau als hei-
lig verehrt. Hinter dem Mondblut stand immer das Mysterium der
Schopfung. Wenn das Blut ausbleibt, hat die Frau empfangen und sie
wird in absehbarer Zeit ein Kind gebaren. Das Blut wurde somit zum
Symbol des Lebens. Zudem schrieb man dem Blut magische Kraft zu
und Frauen, die menstruierten, wurden auf unterschiedliche Weise
geehrt. Es galt als zaubermachtig, dass Frauen bluten konnten, ohne
sich zu verletzen oder zu sterben. Den dgyptischen Pharaonen wur-
de bei ihrer Krénung Rotwein gereicht, der das Blut der Isis symboli-
sierte und sie so in die gottliche Reihe aufnahm. Die indische Gottin
Kali lie8 die Gotter in ihrem Mondblut baden und davon trinken,
worauf diese gliickselig zum Himmel aufstiegen. Bei den Griechen
galt eine Frau wahrend ihrer Blutung als besonders seherisch. Das
Orakel von Delphi, eine der grofiten spirituellen Stitten der alten
Welt, hatte Priesterinnen, die nur einmal im Monat weissagten, zur
Zeit ihrer Periode. Das griechische Wort delphus ist eines der Worter
fiir »Gebarmutter«.
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Die germanischen Stimme hatten grofie Ehrfurcht und Achtung
vor menstruierenden Frauen. Sie konnten mit ihrem Blut die Felder
segnen oder Ernten vernichten, sie waren zu dieser Zeit geistersich-
tig. Es galt als grofSe Ehre, wenn ein junges Méadchen ihre erste Blu-
tung bekam, und die Jahre als Frau wurden ab diesem Zeitpunkt
berechnet. Das heilige Blut wurde auf Ttirschwellen verstrichen, um
bose Geister fernzuhalten und Toten wurde als Zeichen der Wieder-
geburt Mensesblut auf die Stirn gerieben. Durch den Sieg der Patri-
archate und der neuen Rolle der Frau wurde das Mondblut zu einem
»gefdhrlichen Instrument«, mit dem es Frauen gelang, Manner zu be-
hexen und Unheil zu stiften. Es galt als gefahrlich und unrein, eine
Ansicht, die bis heute fiir viele Frauen Realitit ist, zumindest was
die Unreinheit betrifft.

Die Zeit der Blutung ist anstrengend, da der Korper sich in dieser
kurzen Zeit auf den Kopf zu stellen scheint. Der Hormonhaushalt
andert sich, was oft zu Gereiztheit und Niedergeschlagenheit fiihrt.
Zudem kommen bei einigen Frauen Unterleibs- oder Kopfschmer-
zen hinzu. Die Kraft, die hinter dem Mondblut steht, kann selten
ausgeschopft oder genutzt werden. Hétten wir heute die Moglich-
keit, uns wihrend dieser Zeit zuriickzuziehen, wie es bei einigen
afrikanischen Stammen in sogenannten Menstruationshiitten mog-
lich ist, wire die Blutung vielleicht nicht ganz so unangenehm, wie
sie uns oft erscheint, und wir konnten diese hohe Zeit an spiritueller
Kraft richtig ausleben. Denn Frauen kénnen wahrend dieser Zeit vor
Kraft strotzen! In unserem Unterbewusstsein ist noch immer veran-
kert, dass wir wihrend der Zeit unserer Periode unsere Sexualitat
frei ausleben konnen, ohne Gefahr zu laufen, ungewollt schwanger
zu werden. Durch die Erfindung der Pille hat sich unser Sexualver-
halten grundlegend verschoben. Viele Frauen empfinden es gerade
wahrend ihrer Blutung als unangenehm, sexuell aktiv zu sein. Frau-
en, die im Gottinnenbewusstsein leben, gehen mit ihrer Blutung frei-
er und ungezwungener um. Wenn sie Schmerzen haben, greifen sie
auf die Krauter zurtick, die schon unseren Ahnen halfen, wie Frau-
enmantel und Schafgarbe, oder sie nehmen das an, was uns die heu-
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tige Medizin an Schmerzmitteln liefert. Auch wenn sie sich ihren ge-
sellschaftlichen Pflichten wihrend dieser Zeit nicht immer entziehen
konnen, betrachten sie das Mondblut nicht als storende Fehlfunktion
ihres Korpers, sondern versuchen, in Einklang mit ihm zu sein.

Heutzutage nutzen Frauen ihr Mondblut wieder fiir ihre Magie,
indem sie beispielsweise weifle Fiden mit dem Blut tranken, um sie
spéter fiir Bannungen zu benutzen. Mit dem Mondblut konnen Ker-
zen gesalbt werden, die eine besondere Kraft fiir jeden Zauber geben.
Auch das Bestreichen der Tiirschwelle mit dem Mondblut, wie es
schon die Germanen taten, ist ein wirksamer Schutzzauber fiir das
eigene Heim. Samtliche Formen des Sehens werden zu dieser Zeit
angewandt, in dem Wissen, dass die Frau wahrend ihrer Zeit hell-
sichtiger ist.

Wenn die Blutung heftig und schmerzhaft einher geht, kann man
eine rote Kerze entziinden, die das Blut reprdsentiert, und die Gottin
um Linderung bitten.

Das Mondblut erinnert uns an die Zyklen des Lebens, an unse-
re Kraft und an den Wandel, dem alles unterliegt. Wenn wir begin-
nen, uns ohne Scham oder gesellschaftliche Beurteilungen mit unse-
rer Blutung auseinanderzusetzen, konnen wir die Kraft nutzen, uns
mit dem wilden Teil der Gottin verbinden und freier mit dieser Zeit
umgehen.

41



	Vorwort
	Der alte Pfad
	Die Wurzeln
	Der Wandel
	Heute

	Die Große Göttin
	Der einzig wahre Weg
	Dreifaltigkeit der Großen Göttin
	Die Große Göttin in den verschiedenen Kulturen
	Göttinnen und Götter der 10000 Namen
	Namen

	Magische Kraft der Mondin
	Mond im Januar
	Mond im Februar
	Mond im März
	Mond im April
	Mond im Mai
	Mond im Juni
	Mond im Juli
	Mond im August
	Mond im September
	Mond im Oktober
	Mond im November
	Mond im Dezember
	Der dreizehnte Mond
	Mondphasen
	Zunehmender Mond 
	Vollmond 
	Abnehmender Mond 
	Dunkler Mond 

	Der Mond in den Tierkreiszeichen
	Die 12 Tierkreiszeichen

	Mondstand
	Aufsteigender Mond
	Absteigender Mond
	Der ab- und der aufsteigende Mond

	Mondblut

	Spirale des Lebens
	Ursprüngliche Bedeutung des Jahresrades
	Ich will feiern...
	Samhain
	Jule
	Lichtmess
	Ostara
	Beltane
	Litha
	Lammas
	Mabon

	Sabbate
	Samhain
	Jule
	Lichtmess
	Ostara
	Beltane
	Litha
	Lammas
	Mabon

	Persönliche Feste und Segnungen
	Empfängnis und Geburt
	Taufe
	Geburtstage
	Pubertät
	Eheschließung
	Menopause
	Großmutter
	Weise Alte

	Trennung - Abschied und Tod
	Abschied zelebrieren
	Abschiedsrituale

	Reinkarnation und Karma

	Magie
	Magische Grundtechniken
	Schutzkreis
	Aufheben des Schutzkreises
	Anrufung der vier Elemente

	Magisches Werkzeug
	Gefahren der Magie

	Ursprüngliche Magie
	Ahninnentopf
	Musik, Tanz und Gesang
	Kreativität und Schaffenskraft
	Kunst des Räucherns
	Anwendungsformen für Räucherungen
	Harze

	Im Energiefluss von Wind und Wasser

	Gedanken und Fragen am Rande
	Zauberei im Alltag
	Gewand für das Wirken von Ritualen
	Tempel der Göttin
	Schweigen über gewirkte Magie
	Zauber oder Rituale
	Zauber aufheben
	Verlust des Amtes der Priesterin

	Zeit
	Zeit im Ritual
	Zauberhafte Augenblicke

	Berufung zur Priesterin
	Weg zur Göttin
	Initiation
	Weihe
	Befürchtungen und Ängste
	Selbstweihe oder Weihe

	Priesterin
	Hohepriesterin
	Vorschlag für eine Selbstweihe

	Gebete, Rituale, Zauber
	Gebete
	Gebetbuch
	Gebete

	Rituale
	Bittritual für Glück 
	Selbstsegnungsritual 
	Tore schließen 
	Schutzritual für die Natur 
	Zauber- und Schutzritual für die Natur 
	Ritual für Schutz 
	Finanzieller Segen 

	Zauber
	Zauber auflösen (1) 
	Zauber auflösen (2) 
	Bann brechen 
	Bannung 
	Gesundheitszauber 

	Kleine Zauber
	Rumpelstilzchenzauber 
	Flechtzauber 
	Besprechen 
	Zauber für Mut 
	Schutz 
	Ring besprechen 
	Zauber für eine zärtliche Zeit zu Zweit 
	Beziehung stärken 
	Treue und Zusammenhalt 
	Zauber, um das Heim zu schützen 
	Zauber, um die Familie zu schützen 
	Rückenstärkung in Gesprächsrunden 
	Friedliches Zuhause 
	Geldzauber (1) 
	Kleiner Geldzauber 
	Geldzauber (2) 
	Zauberspruch, um das Gesicht zu rufen 
	Zauber für Glück 
	Streit mit Nachbarn unterbinden 
	Kleines Blendwerk 
	Kleiner Hexenspruch 
	Zeit verlangsamen 
	Zeit beschleunigen 
	Orakelzauber 
	Nebel rufen 
	Kleiner Gesundheitszauber 



